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Jörg Militzer bietet Segway-Ausflüge an

VON THOMAS KLÜTER

¥ Bünde. Man kennt ihn mit
Fischerhemd und Holzschu-
hen als Töns Wellensiek oder
in feiner Robe als August
Steinmeister. Jetzt hat sich Jörg
Militzer etwas Neues einfallen
lassen. Etwas Modernes. Mit
Segways bietet er eine Tour
zum Hücker Moor und durch
die Innenstadt. Historische
Punkte liegen aber trotzdem
auf der Route.

Segways sind elektronisch
gesteuerte Roller. Aus den USA
kommen diese Gefährte, wie
viele Neuheiten, die irgendwie
mit Spaß und Freizeit zu tun ha-
ben. Die zwei Räder stehen ne-
beneinander und als unbedarf-
ter Zuschauer denkt man erst
mal: das kann nicht funktio-
nieren. Tut es aber. Und nach
kurzer Einweisung ist die
Handhabung kinderleicht.

„Kinder dürfen aber nicht
damit fahren“, erklärt Frank
Korfsmeier, der die Segways an-
bietet. Da die Roller eine Ge-
schwindigkeit von bis zu 20 Ki-
lometern pro Stunde erreichen,
haben sie ein Kennzeichen, wie
ein Mofa. Also müssen auch die
Nutzer einen entsprechenden
Führerschein haben. In der
normalen Kfz-Fahrerlaubnis ist
der aber enthalten. Auch für die
Fitness bringen Segways nichts.
„Obwohl man seine Waden
nach langen Touren schon
merkt, geht es eigentlich um den
Spaß an der Sache“, so Korfs-
meier.

Die Tour, die Jörg Militzer am
18. Juni zum ersten Mal an-
bietet, dauert etwa zweieinhalb
Stunden und startet am Park-
platz unter der Levisonbrücke
an der Else. Von da geht es in
Richtung Hücker Moor und
nach dem Rückweg wird noch
eine kurze Runde durch die
Stadt gedreht. „Entlang der El-

se haben die Teilnehmer Gele-
genheit, sich an die Fahrzeuge
zu gewöhnen“, sagt Militzer,
„und am Hücker Moor kehren
wir in einer Gaststätte ein.“ Mit
dem Alkoholkonsum müssen
die Teilnehmer dort aber vor-
sichtig sein. „Als Teilnehmer am
Straßenverkehr darf man na-
türlich nicht angetrunken sein“,
so Korfsmeier. Ansonsten gel-
ten für die elektronischen Rol-
ler aber einige Sonderregelun-
gen. Radwege dürfen zum Bei-
spielgenutztwerden,obwohldie
Segways ein Kennzeichen ha-
ben. Fußgängerwege sind aber
tabu und auch in der Esch-
straße, also in der Fußgänger-
zone, haben die Fahrzeuge
nichts verloren.

Schon vor anderthalb Jahren
kam Jörg Militzer zum ersten
mal auf die Idee, historische
Ausflüge mit Segways zu ma-
chen: „Diese elektronischen
Roller tauchten landauf, landab
immer häufiger auf und ich
dachte, das sei eine gute Mög-
lichkeit für meine Touren.“ Da-
mals nahm er Kontakt zu Frank
Korfsmeier von Segtouren
NRW in Bad Oeynhausen auf.
Dessen Firma steckte zu der Zeit
aber noch in den Kinderschu-
hen und Militzers Plan schlief
wieder ein.

Durch das Projekt „Schau an!
Wir sind mobil“ an dem sich
die Stadt Bünde beteiligt, kam
wieder Schwung in das Vor-
haben. „Ralf Grund vom Stadt-
marketing stellte auch den
Kontakt zu Segtouren NRW
her“, so Militzer, und Frank
Korfsmeier ist jetzt mit dabei.

Die erste Tour ist startet am
18. Juni um 18 Uhr. Die zweite
ist für den 25. Juni auch um 18
Uhr angesetzt. Maximal zwölf
Personen können teilnehmen.
Informationen und Anmel-
dung telefonisch bei Jörg Mi-
litzer (0 52 23) 65 30 230 oder
auf www.segtouren-nrw.de.
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den ersten Fahrversuchen gar nicht mehr runter von den Segways. FOTO: THOMAS KLÜTER
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Verein „Erinnerung und Dialog“ gibt Empfehlungen
¥ Bünde (karl). Der Verein
„Erinnerung und Dialog e. V.“
hat in seiner jüngsten Mitglie-
derversammlung mehrere Be-
schlüsse gefasst, die die Mit-
glieder jetzt der Bünder Politik
zukommen lassen möchten.
„Wir sind keine Instanz, die et-
was entscheiden kann, sondern
können der Politik nur Emp-
fehlungen geben“, sagt die Vor-
sitzende Angela Brüning.

Der Verein wurde im De-
zember vergangenen Jahres ge-
gründet und hat es sich unter
anderem zur Aufgabe gemacht,
an die nationalsozialistische
Schreckensherrschaft mahnend
zu erinnern, die jüdische Ge-
schichte in Bünde aufzuarbei-

ten oder antirassistische (Ju-
gend)-Projekte anzustoßen.

Die Vereinsmitglieder haben
sich jetzt dafür ausgesprochen,
dass der Goetheplatz – ob er nun
umgestaltet wird oder nicht –
als Erinnerungsplatz eingerich-
tet wird, an dem „im Allge-
meinen an die Gräueltaten der
Nazis und im Speziellen an das
Schicksal der Familie Spanier
erinnert wird“, so Brüning. Fer-
ner empfiehlt der Verein, den
Platz in „Spanierplatz“ und die
Straße in „Goethestraße“ um-
zubenennen, „zu Ehren der Fa-
milie Spanier“. Das sei auch der
Wunsch der Familie Spanier
und der Gruppe Netzwerk.

Darüber hinaus sollen die
Umrisse des ehemaligen, nie-
dergebrannten Kaufhauses
Spanier in den Boden einge-
lassen werden. „Ein Fotoobjekt
mit Visualisierungen und/oder
eine Stele mit Erläuterungen zur
Geschichte dieses Ortes sollen
dort ebenfalls aufgestellt wer-
den“, sagt Brüning.

Die Skulptur „Ohren-
mensch“ soll in ihrer jetzigen
Größe im Rathaus ausgestellt
werden und später als zwei Me-
ter große Statue am jetzigen
Goetheplatz. „Für die Zukunft
wäre es wünschenswert, wenn
ein Ohrenmensch in der Ge-
denkstätte Yad Vashem in Je-
rusalem aufgestellt wird – als
symbolischer Brückenschlag.“
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�� Der Ohrenmensch von
Horst Perlick. FOTO: TITTEL
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SPD informiert sich über Arbeiten am Klärwerk
¥ Spradow/Kirchlengern. Bald
ist es soweit. „Im Verlauf dieser
Woche wird der Radweg von
Spradow nach Kirchlengern
fertiggestellt – wenn das Wetter
mitspielt“, informierte Andre
Rumenic, Bautechniker der
Stadt Bünde, den Vorstand der
SPD Dünne-Spradow auf
Nachfrage. Die Sozialdemokra-
ten, die mit ihrem stellvertre-
tenden Stadtverbandsvorsit-
zenden Christian Rüter bereits
seit Jahren für den Ausbau des
touristisch wertvollen Radwe-
ges durch das Naturschutzge-
biet plädierten, machten sich
zuvor selber ein Bild vom Fort-
schreiten der seit Ende April be-
stehenden Baustelle.

„Der auf Bünder Seite gut 500
Meter lange Radweg wird zwei-
spurig mit begrüntem Mittel-
streifen und begrünter Banket-
te ausgebaut“, berichtet Martin
Behrens, stellvertretender Vor-
sitzender, vom Gespräch mit der

Stadt. Auch wenn diese Lösung
nicht optimal sei, sei sie auf-
grund der naturschutzrechtli-
chen Vorgaben nicht anders
möglich gewesen. Aufgrund der
Kleintiere im Naturschutzge-
biet, sei breiterer Ausbau nicht
möglich. Die jetzige Lösung er-
fordere von den Radlern nun
zwar eine gegenseitige Rück-
sichtnahme, dennoch betont
Rüter die Verbesserung der
Strecke. „Wie auch bei diesem
Projekt, sind wir froh, wenn wir
Anregungen für unsere Arbeit
aus der Bevölkerung bekom-
men“, so Gerd Elbers, Vorsit-
zender des SPD-Ortsvereines.
Anregungen und Hinweise auf
Missstände nimmt die Partei
entweder über die Facebook
(facebook.de/spdduennespra-
dow) oder unter Tel. (05223) 43
222 entgegen. „Nur, wenn wir
wissen, wo Handlungsbedarf
besteht, können wir auch aktiv
werden“, so Rüter.
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Lichtbildervortrag von Ulrich Müller in Randringhausen

¥ Bünde. Im Zuge des Kur-
gastprogramms hält Ulrich
Müller am Donnerstag, 6. Juni,
im Kurhaus Wilmsmeier in
Randringhausen einen Licht-
bildervortrag zum Thema „Zu
den großen Inseln der Ostsee:
Rügen, Bornholm, Öland, Got-
land und Aland“. Die Veran-
staltung beginnt um 19.30 Uhr,
der Eintritt ist kostenlos und
Gäste von außerhalb sind herz-
lich willkommen.

Im Bereich der Ostsee gibt es
weit über 10.000 kleine und
große Inseln, die zum Staats-
gebiet der neun Anrainerstaa-
ten der Ostsee gehören, wobei
gerade die größeren aufgrund

ihrer Lage, Geschichte und Be-
deutung eine höchst wechsel-
volle Geschichte hinter sich ha-
ben. Ulrich Müller möchte in
seinem Vortrag fünf besonders
wichtige und markante Beispie-
le vorstellen, die sich zudem

durch eine faszinierende Ge-
schichte, Kultur und land-
schaftliche Schönheit auszeich-
nen: l. die größte deutsche In-
seln Rügen, 2. das abwechs-

lungsreiche dänische Born-
holm, 3. die beiden so unter-
schiedlichen schwedischen In-
seln Öland und Gotland sowie
die zu Finnland gehörende In-
selgruppe, der „Schärengarten“
von Aland. Alle diese Beispiele
haben oft in ihrer Geschichte
den Besitzer gewechselt, haben
unverwechselbare Eigenarten in
der Sprache, im Städte-, Kir-
chen- und Hausbau, einmalige
landschaftliche Erscheinungs-
formen, die Ulrich Müller den
Besuchern vorstellen möchte,
und sie alle spielten in der Ge-
schichte Europas vom Mittel-
alter bis heute eine wichtige
Rolle.

»Höchst
wechselvolle
Geschichte«
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Marktplatz-Gestaltung wird weiter heftig diskutiert

Zum Artikel von Ernst Tilly
und dem Leserbrief „Steuergel-
der verprasst“ von Friedhelm
Giese in Sachen Marktplatz-
Gestaltung erhielten wir die fol-
gende Zuschrift:

Weitere Argumente anzu-
bringen, ist in diesem Fall gar
nicht so einfach. Die Herren ha-
ben es richtig auf den Punkt ge-
bracht, so dass ich mich etwas
schwer tue. Wer diese Artikel
nicht gelesen hat, sollte es für ei-
ne mögliche spätere Entschei-
dung nachholen.

Dass der Marktplatz reno-
vierungsbedürftig ist, steht si-
cherlich nicht zur Debatte. Die
Herrichtung sollte solide sein,
keine unnötigen Steuergelder
verschwendet und keine Park-

plätze vernichtet werden. Wenn
unsere Stadtverwaltung weitere
unnötige Schulden anhäuft,
sollten wir nicht vergessen, die-
se müssen zurückgezahlt und
verzinst werden. Die Stadt hat
Wege und Möglichkeiten, Be-
träge über den Steuerbescheid
einzuziehen. Und bitte nicht
vergessen: Das betrifft sowohl
Mieter als auch Vermieter. So
wurde die Grundsteuer in den
Jahren 2011 und 2012 um ins-
gesamt 40 Prozentpunkte an-
gehoben.

Hinweise, Gelder des Landes
NRW können wir nicht ableh-
nen, ist für mich absolut nicht
nachvollziehbar. Diese Gelder
sind gemachte Schulden des
Landes. Auch sie sind zurück-

zuzahlen und zu verzinsen. Es
kommen nur Zweifel auf, ob
dieses jemals geschieht.

In wenigen Jahren hat es das
Land NRW fertiggebracht, die
Schulden von 20 Milliarden auf
58 Milliarden anzuhäufen.

Wie sagt Friedhelm Giese in
seinem Leserbrief: Nachdenken
hilft enorm!

Gerhard Maag
32257Bünde

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
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¥ Bünde. Immer mittwochs,
von 10 Uhr bis 11.30 Uhr, fin-
den im Dietrich-Bonhoeffer-
Haus, Wehmstraße, folgende
Veranstaltungen statt:
´ 5. Juni: Israel – Heiliges Land
zwischen 3 Meeren, Jörg Lan-
ge, Diakonisches Werk Her-
ford, Beamer-Präsentation
´ 12. Juni: Mit dem Motorrad
durch Schottland – 2 Motor-
radreisen – Birgit Hartmann-
Meier, Beamer-Präsentation
´ 19. Juni: Rundreise durch

Namibia, Gerhard Wilmsmei-
er, Dia-Vortrag
´ 26. Juni: Istanbul – Metro-
pole zwischen Okzident und
Orient, Dr. Frank Duwe, Bea-
mer-Präsentation.

Ein Spaziergang wird am
Dienstag, 11. Juni, im Doberg
unter der Leitung von Dr. Ebel
durchgeführt. Treffpunkt: 14
Uhr auf dem Parkplatz am Do-
berg, Albert-Schweitzer-Straße,
mit anschließendem Kaffee-
trinken im Café Hensel.

BRIEF AN DIE LOKALREDAKTION
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Gewinner vom Malwettbewerb stehen fest
¥ Bünde. Das DRK Bünde hat-
te anlässlich des 150-jährigen
Jubiläums zum Malwettbewerb
„Was für Aufgaben hat das DRK
Bünde?“ aufgerufen. 111 Bilder
sind eingegangen. „Eine tolle
Beteiligung“, freut sich DRK
Leiter Sven Kampeter über das
große Interesse.

Die Jury um Künstlerin Bir-
gitt Vogt, Sandra Weidlich aus
der DRK-Kreisgeschäftsstelle
und DRK-Leiter Sven Kampe-
ter hatte eine schwere Aufgabe,
die tollsten Bilder zu prämie-
ren. Alle Bilder sind schön ge-
worden, waren sich die Mit-
glieder der Jury einig. In vier
Kategorien wurde die Prämie-
rung vorgenommen. Hery
Emini (5) hat den 1. Platz bei
den Kindergartenkindern be-
legt, auf den 2. Platz kam Leo-
nie Pürschel, (5), den 3. Platz
hat Aysa Boz (6) belegt. Julia
Hettich (9) hat den 1. Platz bei
den Grundschulkindern er-
reicht, den 2. Platz Lea Nord-

siek, (10 ) und den 3. Platz Nils
Brökemeier (10). Den Sonder-
preis hat Narvik Hensel (9) ge-
wonnen.

Bei den Kindern der Offe-
nen Ganztagsschulen hat Mu-
hammed S. (9) den 1. Platz be-
legt, den 2. Platz Melissa Bas-
buga (10) und den 3. Platz Lea
Kovalzik. Bei den weiterfüh-
renden Schulen hat Mechthild
Meyer zu Vilsendorf (11) den
1. Platz belegt, den 2. Platz Jo-
hanna Meyer zu Vilsendorf (14).

Die Gewinner des 1. Platzes
bekommen einen Gutschein
von Hornschu, die Gewinner
des 2. Platzes einen Gutschein
für einen Kinobesuch und die
Gewinner des 3. Platzes eine
Eintrittskarte für die Bünder
Welle. Alle 111 Bilder werden
vom 22. Juli bis zum 23. Au-
gust im Foyer des Bünder Rat-
hauses ausgestellt. Die Gewin-
ner werden eingeladen zu einer
Preisverleihung im DRK Zent-
rum Bünde.
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lich (DRK-Kreisgeschäftsstelle) und Sven Kampeter. FOTO: PRIVAT

Bünde
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